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3. Kap. Hinata und Kiba

Von -Kirjava-

Kapitel 3: Hinata und Kiba

Es war kein Kuss, es war keine Berührung. Es war nur ein einfacher Blick, ein einfacher
Blick, der alles zerstörte. Von einer Sekunde zur anderen hatte Hinata alles verloren.
Was blieb war Leere. Hilflos stand sie da und blickte die beiden Ninjas vor sich an, die
wie in einer anderen Welt schienen. Sie liebten sich. Er liebte sie und sie liebte ihn.
Hinata hatte verstanden, für sie war hier kein Platz. Leise verließ sie das Zimmer und
schloss die Tür hinter sich. Ihre Hand verharrte dabei aber immer noch auf der Klinke.
Irgendetwas in ihr weigerte sich sie loszulassen.

„Hinata“

Sie zuckte zusammen. Ihr Name, jemand hatte ihren Namen gesprochen. Langsam
glitten ihre Finger von dem kalten Metall und sie drehte sich um. Ein schwaches
Lächeln bildete sich auf ihrem Gesicht. Er war hier. Sie bemerkte seinen besorgten
Blick. Er wusste es. Sie lächelte, sie wollte ihren Schmerz nicht zeigen, sie konnte es
nicht, also lächelte sie.

„Hinata…“

Er war jetzt auf sie zugegangen und schaute sie nun etwas hilflos an. Hinata wandte
ihren Blick auf den Boden. Sie wollte es nicht sehen. Er konnte ihr nicht helfen, egal
was er ihr sagen wollte, es würde nichts ändern. Es gab einfach Momente, die man
selbst durchstehen musste und dieser gehörte dazu. Sie würde stark bleiben, sie
würde es schaffen, irgendwann, irgendwie. Bestimmt.

„Hinata?“

Er machte sich Sorgen. Jetzt hatte sie es tatsächlich geschafft auch noch anderen
Kummer zu bereiten. Sie sollte jetzt besser gehen, hier einfach weggehen und lächeln.
Das wäre sicherlich die beste Möglichkeit. Entschlossen hob sie wieder ihren Kopf und
bemühte sich dabei dem Blick ihres Gegenübers standzuhalten. Sie würde es schaffen.
Sie lächelte ihn an.

„Tut mir Leid Kiba, dass ich nicht pünktlich beim Training war. Ich…ich musste hier
noch etwas erledigen. Wir sollten uns jetzt aber besser beeilen, Shino wartet doch
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bestimmt.“

Kaum dass sie ihren Satz beendet hatte wandte sich Hinata wieder von ihm ab um sich
auf den Weg zum Ausgang zu begeben. Sie wollte nur weg, einfach fort von hier. Wie
in einem Traum schritt sie den Flur hinab, der vor ihren Augen langsam zu
verschwimmen begann, da spürte sie, wie sie auf einmal etwas am Arm packte und sie
festhielt. Hinata blieb abrupt stehen, ihren Blick immer noch zum Ausgang gerichtet.
Sie wusste wessen Hand es war, die sie am Weiterkommen hinderte, aber sie drehte
sich nicht um. Solange wie sie es nicht sah, war nämlich die kleine Hoffnung da, dass
es sich um jemand anderen handeln könnte, sie konnte es einfach nicht verhindern.
Aber auch diese winzige Hoffnung wurde im nächsten Moment zerstört, als sich der
Griff am ihren Arm verstärkte und sie daraufhin umdrehte. Sie blickte nun wieder
direkt in Augen ihres Teamkameraden.

„Kiba? Ich…“, brachte sie stockend hervor als sie sein ernstes Gesicht sah und sie
spürte, wie sich Tränen in ihren Augen sammelten. „Ich…er…ich…“

Hinata merkte wie der Kloß in ihren Hals immer größer wurde. Sie konnte es nicht, sie
konnte einfach nicht darüber reden, nicht jetzt. Sie hatte sich noch nie so schwach
gefühlt, wie in diesem Moment. Vielleicht hatte sie sich geirrt und sie würde es nicht
schaffen. Plötzlich wünschte sich Hinata, dass er jetzt etwas sagen würde, einfach
etwas, dass diesen Schmerz verschwinden ließ, aber sein Mund blieb verschlossen und
er schaute sie nur an. Stille.

Und dann, dann lächelte er auf einmal. Es war kein Lachen, kein Grinsen, sondern
einfach ein Lächeln. Behutsam ergriff er ihre beiden Hände und zog sie wortlos weiter
zu sich ran, um dann vorsichtig seine Arme um ihren Körper zu schlingen und sie fest
an sich zu drücken. So standen sie da, still. Hinatas Augen waren vor Erstaunen
geweitet. Kiba, er…er umarmte sie. Sie versuchte nicht sich zu befreien, sondern
stand nur bewegungslos da. Sie spürte seine Nähe, seine Wärme und konnte den
vertrauten Geruch von ihm wahrnehmen. Hinata merkte, wie ihr nun eine einzelne
Träne die Wangen langsam herunterlief. Zögerlich legte sie ihre Hand auf seinen Arm
und vergrub ihren Kopf in seine Kleidung.
Keiner von ihnen beiden sagte ein Wort, keiner bewegte sich. Hinata merkte wie sich
ihr schneller Herzschlag langsam normalisierte. Vielleicht konnte er ihren Schmerz
nicht verschwinden lassen, trotzdem war sie froh, dass er hier war. Sie war froh, dass
er sie festhielt. Er mochte vielleicht niemand sein, der gut mit Worten umgehen
konnte, aber sie verstand, was er ihr damit sagen wollte und dafür war sie ihm
dankbar.

Du bist nicht allein.

*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~
*

Hey ^^, diesmal ein sehr kurzer One Shot. Irgendwie stimmt einiges an Timing nicht, aber
ich kriege es im Moment einfach nicht besser hin. Vielleicht es hat trotzdem jemanden
etwas gefallen. Na ja, ich mag immer noch die Idee, auch wenn ich sie nicht richtig
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umsetzen kann.
Ich hoffe ich habe damit niemanden verschreckt, denn das wollte ich mir eigentlich für
nächsten Oneshot aufsparen.^^
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